
RUF, Ambrosius arl Sünde WAS ıst das? München 1072 Kösel-Verlag. 147/ SI
kart.,
Im Teil legt der uULOTr „Die gegenwärtige Problematik“ der un  e, DZW. des eutigen
ündenbewußtseins dar. Er Tforscht nach den Gründen, die Z Schwinden des Sünden-
Eewn.  seıns der dessen Verfremdung beigetragen aben, S1cN annn ausführl:i  er
mit der Deutung der un nach der „Neuen OTral“* befassen: Das einseitig subjektive
Verständnis der un erfaßt ir Wesen genauso WEeN1g vollständig wıe die herkömmliche
einselt1g objektive Deutung. In beiden omMm' gefähr!l!i  en Konsequenzen, Der

der T Teil „DIie Un: 1nIL Teıil behandelt „Die un 1mM ıchte der Offenbarung  s
t.  ologiegeschichtlicher Perspektive Am Ende einer langen theologischen emühung
eine begri: Fixierung der Un uUun:' ihrer Behandlung 1n der ußpraxıs an eıne
weltgehende ETSlarrung 1n objektivistischen un juristischen Formeln und Praktiken Dıe
„Neuansätze 1m Sündenverständnis”, die 1mM 'Teil vorgelegt werden, iNnre Wur-
zein 1n der „Wiederentdeckung des handelnden Menschen“ Ausgangspunkt ıst
anach nicht die Trage nach dem, Wa einer hat, sondern W € das hat,
1Iso die Trage nach der sub]  ıven Verfa  eit des sündigen Menschen hinsichtlich selines
Erkennens und ollens el spielt der Begri{ff der „Grundentscheidun:  > eiıne hervor-
ragende Jede un ıst usdruci der handelnden Person un nımmt mi1t mehr der
wen1ger großer Intensitat deren grundsätzlicher Lebensausrichtung teil Die objektıiven
Normen, erie un!: abstabe sınd FA Bestimmung der un keineswegs gleichgültig;
jede andlung z1e. aut e1n Objekt 17 Gesamtzusammenhang einer Wertordnung 0881
bekommt VO  _ dort ihre Besonderheit. Zur un wird die andlung bDber erst, wWenNnil der
andelnde als fIreie Person sıch 1n der objektiven Bestimmtheit ott wendet Das
subjektive Kriterium ist das primäre. Das gılt auch, wIıe bereits Harıng VO der uftfl
selnes andbuches „Das Gesetz @o}  Ma hervorhebt, bei der Unterscheidung der
odsüuünden NN  — den en Süunden scheıint der Auffassung zuzune1gen, daß Cie
eigentliche odsunde entsprechend der „Endentscheidungshypothese“* BorTos) IS 1M Tode
möglich ist. Die Schwilerigkeit dieser Deutung esteht, w1e zugegeben wird, darin, en
anderen Sünden den harakter VO eıchten Sünden zugestehen mussen. Der LÖösungs-
versuch VOIl choonenDberg, diese anderen Sunden 1n schwere und eichte unterschei-
den, die sich nicht der Art, sondern mehr der Intensiıtat nach unterschelıden, befriedigt
nıcht (142 R., der IUr 1ne mögliche ehebung dieser Schwierigkeit auf den T5
des Begriffes „schwere üunde  \ ın der altkirchlichen Bußpraxis verweist, ıll weder ler
noch überhaupt ın seinen Erörterungen ertige LOsungen bıeten Es geht ihm Orientie-
rungshilfen für das heutige moraltheologische Bemühen das Geheimnis der un' Sie
sind ıhm gelungen. Da seın Buch überdies den Vorzug eiıNner einfachen unm!1  elbar VeOeI-

tändlichen Sprache besitzt,; wird jedem willkomm:!' sein, der nach einem offenbarungs-
gere! wI1e dem Verstehenshorizont des ul Menschen entsprechenden erstandnıs

H.-J üllerder un sucht

Die Meßfeier für Verstorbene. Ausgewählte Studientexte für das künftige deutsche
Mefbuch. Heft Freiburg Br. 1972: Verlag Herder. a 65 7A
Lektionar. Die Feier der Hl Megsse. VI, eil Die Schriftlesungen für die Mef(-
feier für Verstorbene. Benziger Einsiedeln und öln Herder Freiburg un Basel,
Friedrich Pustet Regensburg Herder Wien, Gt Peter Salzburg Veritas LAnZ, n Ko) P SI
geb.,
Die Konzilskonstitution ber die iturgie bereıts 963 eine Überarbeitung der rist-
ıchen Totenliturgıie gewüns und el sollte der „Österliche INn des christlichen odes”
e1gens berücksichtig' werden (vgl ZUiT ö1) Seıit dem 5 8 1969 1eqg LE der eue TdoOo
Exseqularum VOTL und mit dem lateinls  en eßbuch auch ine el. VO  - Meyj-
Tormularen ZU Totengedenken. ährend Iur die Begräbnisliturgie vorerst NUr eine private
deutsche Handrel  ung vorliegt, en WIT 1n der Art der r auch iruüuher bereits be-
sprochenen „Studientext: für das ünftige eutische eßbu: 1U „Die ebieler für
Verstorbene“ SOWI1Ee das zugehörige Lektionar. Zum Buch mit den Meßtexten (1In anthra-
zıliar.  nem Einband, miıt glücklicherweise goldenen Lettern IUr den Titel) ist hervorzuheben,
daß ler 1ne reiche VO Formularen vorlıe: für Begräbnistag und Jahrgedächtnis,
für verschiedene Gruppen VO Verstorbenen, für eın getauftes Kind, {Uur eın noch nicht
getauftes Kind, der Trdo Missae, füunf Totenpräfationen sSOoOWwI1e Singwelsen den ochge-
eien und eben alle 1er Kanongebete. Das Vorwort weıst autf das eue Jay out hin, das
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tatsächlich ansprechender WIT. als der Satzspiege früherer an Cder Studıentexte Miıt
diesen lexten ist TU die Monotonie der Totenmessen ehenso berwunden WIEe die
wen1g osterlıche Iraur1g.  1l Irüherer exte:;: mıt olchen liturgıschen Buchern ann I1la  _ sich
anfreunden, W dS Verbesserungen 1mM Detail nıcı aussci  1eßt Das Lektıonar brıngt eE1Ne

„Treiche Auswahl VO  - Lesungen AaUS dem und 18 AUS dem NT) SOW1e Evangelıenperl1-
open ( dazu 10 Antwortpsalmen un 10 Allelujaverse (!) Die der Auswahl ıst
uch 1J1er eher 1n Gefahr, nıcht genügen ausgeschoöpft werden: Der auch der Benutzer,
der sıch mi1t auswendig wubtien Bibelstellen SChWEer LUL, kann 1m Inhaltverzeichnis miıt

der eıgegebenen UÜberschrıtiten chnell den passenden \ exi wählen Die EW

Ü  S  ZU: wird sich och 1n der Praxıs bewähren mussen. Der SChOonN Jetzt ann gesagt
werden, daß 1n den beliden u15 ‚u11 ZA08 OoIlz.1ellen ebrauc vorliegenden Büchern sehr
Wertvolles angeboten ıSL: lıturgis  es Totengedenken braucht keine Routine mehr
SEIN; die Beerdigungsliturgie sollte ber hald folgen Lippert

Die Fe:er der Kindertaufe, Volksausgabe. Freiburg Br 1972: Verlag Herder, Freiburg,
Wien, Benziger, Einsiedeln. 64 d am 260 (Vorzugspreis für Bezieher der eit-
schrift „Gottesdienst“ 2,20)
Die Feier der Kindertaufe. In den kath Bistümern des deutschen Sprachgebietes. reli-
burg Br. Verlag Herder. 1’55
uch Iur die Kindertaufe l1eg 1U die eutische Fassung des lateinischen Tdo \VACON C
In e1InNerTr Zeıt VO aubens- un Kirchenproblematik ist davon ZWaTl keine „Welle“ VO.

Taufifrömmigkeit erwarten ber die lexte erscCh  jeßen, Was 1n der aulie getian wird
an werden müßte), der Durchbruch ist uch 1ler unverkennbar. Der Band

Handen des lturgen, ach Umfang un Format auf den Rıtus abgestimmt, nthalt die sehr
ausführliche Einführung (Sakramente der Eingliederung Bedeutung der auie TUk=
uren der Rıten uigaben un Dıenste bel der auilie Ort der aulfe EIC
auftermin Vollzug des Rıtus) SOWI1Ee diıe Formulare für die aule mehrerer Kinder,
e1INe:  G  S Kındes, e1INes Kindes 1n Lebensgefahr un e1INes Kindes, das bereilts d1ie OLtLauie
empfangen hat, SOWl1e TEel nhänge Lesungen, Fürbitten AA U0Ne Auswahl, Tauigesänge. IDDıie
Vo  sausgabe nthalt außer eiNer stark gekürzten Einführung (es fehlen die grundsätzlichen
erstien Tel Abschnitte) den Rıtus Iur die aulie mehrerer Kiınder un: HON die auie e1INEes
Kındes 1n Lebensgefahr TucC| und Satz eNntsprechen dem ıchen, bel den 11tur-
gıschen usgaben gewohnte: andard, hbhel der Vo  sausgabe aßt die aplerqualitä EeIiwas

wunschen übr1ıg. Lippert

PEGLER: Erich Elemente für den Gottesdienst. Ulm 1971: Süddeutsche Verlagsgesell-schaft mb 375 S/ Plastikeinband.
DIie Anzahl der Bücher, die praktische Hılfen IUr den Gottesdiens bieten wollen, stelgt
ständig. Hier WITrd dıie ahn bald WITL.  1C| ZUT ual Man mer. >8 jenen Verölffentlichungen
CL  5 die dQdus der onkreten pastoral-liturgischen Arbeit entstanden SIMG. Vorliegendes Buch
ıst eın eispie afür:; enistian AadUus Gottesdiensten eINEeT Gemeinde un! IUr solche
soll nregungen Hierbel wollte der (n weder eiıner „Tradıkalen lturgle-
Sturmereı"” verfallen och „erstarrten lıturgischen Klısch i1gen
Die extie sınd dem Verlauf des Gottesdienstes entsprechend VO der Begrüßung D1S AT
Entlassung geordne Die Varlationsbreite iıst weit angeleg Dıie Lebenserfahrung der
eutigen Menschen Sprachlich auszudrücken, gehört den entscheıidenen Krıterlen der
Textgestaltung. €l 1st dem erl vieles JuL, ja olit sehr gul gelungen; anches ST aber

sehr dem konkreten Augenblıck angepa. un! ann deswegen W  g anderen schwer
oder aum nachvollzogen werden; ein1ge Fürbitten SIN ang ausgelallen eiınNne Aa
sollte eın Kurzabriß eıner Predigt Se1InNn bel mancher Prafation stort der echsel der
prachebenen SO ist meılner Me1inung ach Tolgender Saltz TUr eine Präfatiıon sprachlich
m1ßglü: — VVAIG danken Iiur Deinen elst, der U: Zeugen Delines Namens macht un
uns Z utien 1Ne Welt der Lüge un Korruption, Unrecht un! Gewalt,
der Ta un Zivilcourage ist- S 296)
Vom Stilistischen her MU. der eine und andere Text uberarbeitet werden. Dıies sind
e1in1ıge T1US Bemerkungen, die ber dem Buch keineswegs seine weithin überzeugende
Brauchbarkeit absprechen WO
Bel der Auswahl untier vielen Olcher Veröffentlichungen hat Ha einen 101 T'  a  Y
Wenn Na  } vorliegendes Buch nımmt. Jockwı1g
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